
Gottes Gnaden erwählter rd-
mischer Kaiser, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, 
König in Germanien, Ungarn, und Böheim re. Erz­
herzog zu Oesterreich, Herzog zu Burgund, und zu Lo­
thringen. re. rc.

§- r. '
K t t i r  haben in der unter dem ^»Novem ber 1781 in Ansehen der 
^  Berggerichte erlassenen Verordnung eine der Beschleunigung 
der Justizpffege, und den Gegenständen näher zusagende Einrichtung 
der Berggerichtsbehörden erwarten lassem

Z u  Erfüllung dieses, befehlen W ir demnach/ daß von nun an 
in den österreichischen Ländern nur allein folgende Berggerichte der 
ersten Behörde bestehen sollen:

Z u  S te y e r  für den ganzen Bezirk Oesterreich unter und ob 
der EnnS. Diesem ist ein Berggerichtssubstitution zu Annaberg 
gegeben:

I n  E is e n ä rz t für den ganzen innerberger Bezirk Steyer-
marks.

a L n
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I n  v o rd e rn b e rg  für den ganzen vorderberger Bezirk 
Steyerm arkts. Diesem est eine Berggerichtssubstitution zu Schla- 
ding zugetheilet:

Z u  R la g e n f u r t  für den ganzen Kärntner Bezirk mit neun 
Berggerichtssubstitutionen, nämlich im vbern Kreise a )  zu Bley- 
derg , b ) zuP atern ion , c )  K analthal, ä )  zu Künberg, e )R a ib l ,  
und l )  Villach: im untern Kreise 8) zu S t .  V e it, K) H üttenberg, 
und i)  zu Feldkirchen:

Z u  I d r i a  für den ganzen krainer, gradiskaner, triester, 
und görzer Bezirk. Diesem ist eine Bcrggerichtösubstitution zu 
Laibach zugetheilet:

Z u  S c h w a tz  für den ganzen tyrolischen und vorarlbergi- 
schen Bezirk. Diesem Berggerichte sind die Substitutionen zu Prix- 
lrgg, Kützbüchl, Ähren, L i e n z ,  Klausen, Pergine, Windischmate- 
rey , Im s t, Goffensaß, und Storzing zugetheilet:

Z u  F re y b u rg  daö Berggericht für die sämmtlichen österreichi­
schen Vorlande.

D ie Gränzen von der G e ric h tsb a rk e it dieser B e rg g e -  
rich te  erster Behörde, sind bereits in dem Patente vom r"» Novem­
ber »781 §. 2. z. 4. z. 6. bestimmet, die sie in keinem Stücke zu 
überschreiten, in ihrem Verfahren aber die allgemeine Gerichtsord­
nung , und das P aten t vom i"" November 1781. auf das genauste 
zu befolgen haben.

§. Z»
D ie G e ric h tsb a rk e it und T h ä tig k e i t  der L e rg g e ric h ts -  

su b s titu tio n e n  erstrecket sich bloß d a ra u f , daß bei denselben die 
mündlichen Klagen angebracht, wo Gefahr am Verzüge haftet, die 
inzwischen nöthigen Vorsehungsmittel angesucht, und bewirket, auch

daß



daß sie von dem Berggerichte, dem sie untergeordnet sind, zur Fn- 
struirung eines Prozesses, und ändern richterlichen Amtsverrichtun­
gen in solchen Fällen delegirt werden können, wo die streitenden P a r ­
theyen von dem O rte  der eigentlichen Gerichtsbehörde zu entfernt 
sind, oder wo es die Beförderung der Gerechtigkeit und Erleichte­
rung der Partheyen, ohne Abbruch der O rdnung zuläßt, und räth- 
lich macht.

§. 4-
I n  Ansehen der G e ric h ts ta x e n  haben sich die Berggerichte, 

und ihre Substitutionen nach der allgemeinen Taxordnung vom r " ' 
November 1781 mit der Einschränkung zu halten, daß die Taxen 
in Rechtsfällen, nur nach der vierten Klaffe abzunehmen sind.

' § . 5-
D er A p p e lla t io n s z u g  geht von dem Berggerichte in Oester­

reich unter und ob der Enns an das n . ö. A p p e lla tio n s g e ­
rich t z u  W ie n ;  von den Berggerichten in S teyerm arkt, Kärnten, 
K ra in , Görz und G radiska, T y ro l, und den dazu gehörigen 
VorarlSbergen an das inner und oberösterreichische A p p e lla tio n sg e ­
rich t z u  R l a g e n f u r t ;  von dem vorderösterreichischen Berggerichte
an das vorderösterreichische Appellationsgericht in F re p b u rg .

' §- 6.
D er R e v is to n s z u g  aber, geht in den Fallen, wo das Ap- 

pellationsurtheil von dem Urtheile der ersten Instanz unterschieden 
ist, jedesmal an unsere oberste Zustitzstelle in W ien, durch wel­
che spätere Vorschrift eg demnach von der wegen des Revisions- 
zugS indem  §- io . des Paten ts vom 1^" November 1731. gemach­
ten Anordnung abkömmt.

Gege-



Gegeben in unserer Haupt und Residenzstadt Wien den z " ' 
Tag des M onats April im siebenzehenhundert drey und achtzigsten, 
unserer Reiche, des römischen im zwanzigsten, und der erblandischen 
im dritten Jahre.
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